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schen Jugendsekten un sabbatanı- unautflösbar ıhm gehören”). Der che sucht, sıch aber dabel VO der Kır-
scher ewegung lauert, lıegt vielleicht Unterschied zwıschen dem ELWAS che 1m wesentlichen miıt altbekannten
wenıger Stück selbst als den ulosen Religionsbegrift, WI1€ INa  — iıh Formeln abgespeıst fühlt Theologie
Schlüssen, die der Zuschauer aus ıhm heute vielfach antrıfft, und einem Be- un: Kıirche haben dıe Glaubens-
zieht. Judentum und Christentum 1St griff VO Glauben, WI1€e C: ohne deswe- bekenntnisse der Relıgiosıtät
das Warten immer wıeder einmal SCH schon kontormistisc 11U  S In VOTI- ZWAarTr Recht erhebliche Einwände
lang geworden. Da{fß das Warten m11(5- gegebenen Sprachmustern verhar- urt Martı rachte ıIn dem /Zusam-
lıngt und In Schwärmere!l umkıppt, rCcN, in den Kırchen gepflegt wırd, menhang das Wort VO „Egotrip“
desavoulert noch nıcht die ess1as- wurde anschaulich dem Gegenüber e1ın), angesichts der Mühe jedoch, die
sehnsucht. Das Ungewohnte dem VO Heinrich 1esner un Kurt die Glaubensgemeinschaften haben,
Stück estand darın, da{fß Inhalte die- Martı. Während Martı besonderen iıhre Botschaft weıterzugeben, würde
ST AT relıg1Ööse Tradıtionen, Gebete, Wert auf dıe Tatsache legte, da{fß der anmuten, wollte INa  —_

Zwiesprache mıt (sott In stel- Glauben 1n Gemeinschaft erfahren dıe subjektivistische relıg1öse Sprache
enweılse amusanter orm Ia Ana- und gelebt werde, stelle 1esner iıne lediglich die dogmatısche Elle anle-
tevka gespielt werden. Religijosıtät VOT, die priıvat sel un dies SCn Die unbehauste Religiosıtät WAar

immer auch eın Bestandteıl der Jau-auch leıben müÜSsSse, iıne Religion der

Dıffuse ekenntnisse Religionslosen. Wıesners Christus 1STt benssprache relıg1öser Gemeinschaft-
der Christus, der als Inkarnatıon Got- ten un Kırchen, die Berührungs-

Auskunft über den SCHAUCICH Charak- LeS, als Wılle A0 Frieden ın den Men- punkte sınd vielfältiger, als INa  —

ter des Interesses Relıgion schen vorhanden 1STt bzw seın wollte manchmal wahrhaben 111 Verschie-
gyab eın Gespräch mı1ıt den Schweizer Auf die selbstgestellte rage, ob S1Ee dene Akkulturationsvorgänge haben
Autoren Gu1do Bachmann, YnNSE Egg1- sıch (sott EeLWwWAaS vorstellen sıch immer wıeder dıe Mühe gemacht,
MAaNnN, Kurt Martı, Erica Pedretti: und könne, und WEeNn Ja, Was, aNLEWOTTEeTE diese ditfuse Relıgiosıtät kultivie-
Heinrich Wıesner, die eıgens AaUuUsSs die- Erıca Pedretti, das könne S1€e nıcht Öf- n  a

SC Anla{f „Konfessionen” vertaflßrt Der Wert der Basler Thematischententliıch SCnMh Ihr Glaube Sapc ihr,
hatten un diese vortrugen. In diıesen daß dieses Daseın noch uUuNngENUTLZLE, Woche dürfte VOT allem In ıhrem Cha-

vielleicht kaum geahnte Möglıichkeı- rakter als Indiz für Entwicklungen be-Texten gng sowohl dıe Auseın-
andersetzung mMIt dem Glauben der ten bereıithalte. ıne Ahnung VO  — die- stehen, deren ortgang heute noch
Kırchen, Z1Ing die Kırchen selbst SCI1 Möglıchkeiten tinde s$1e ın Jesus. kaum abzusehen 1St. Gerade auch die
und dıe Christen (Eggimann: „An ih- Dıie Dıiskussion über die Bekenntnisse christlichen Glaubensgemeinschaften
Tren Früchten sollt ihr S1e erkennen“), der Autoren zeıgte, dafß INan nıcht werden sıch MIt dem Phänomen 4aUS-

einanderzusetzen haben Be1 deraber auch die Darstellung des pPCI- rällig VO ihnen solche Bekenntnisse
sönlichen Zugangs Relıgion un Die Antworten der Kırchen Wahrnehmung NEUGCEEX Entwicklun-

kennt INa  > bzw meınt INa  > ken-Glaube. Nıcht zuletzt sing SCH wünschte 11a  e sıch 1m kirchlichen
Gott, Was immer der einzelne darunter Nnen Der kırchliche Glaubensvollzug Umifteld ebensoviel Mut, über den e1-

n  n Schatten springen, WI1€e iıhverstand (Eggimann: „Gott gehört auf dürfte vielen gerade eshalb fremd
ıne wunderbare un unbegreifliche geworden se1ın, da INa  — nach eıner dıe Basler Theater bewılesen haben
Weise uns Menschen, WwWI1e auch WIr relıg1ösen bzw Glaubensspra-

MDrucne der ONau
Österreichs robieme im Jubiläumsjahr
Miıt dem üblıchen kakanıschen Verzögerungsfaktor zeıgt lıchen und absonderlichen Verhältnissen geführt hat SO
1U der grune Bazıillus auch der Donau seıne Wırkung. 1St den Öösterreichischen Christdemokraten dem
Anders als Rheın 1St jedoch aum ıdeologisch oder Firmenschild der Osterreichischen Volksparteı bıs Z
gar dogmatisch gefärbt, xıbt sıch vorwıegend Pragma- heutigen Tag nıcht recht gelungen, Itrıtt fassen und
tisch, WI1€ e dem Naturell vieler Osterreicher entspricht, einer starken, schlagkräftigen Opposıtion werden.

kleiıdet sıch da un dort In österreichisch-patrio- uch die Bıldung der schwarz-blauen Koalıtıon Rheın
tisches Gewand un: wuchert ın einer skurrilen Szene- hat der auf Bundesebene kaum eiınen ENNENSWCI-
r1e, da{fß sıch Ausländer schwertun dürften, die Jüngsten ten Auftrieb geben können.
Entwicklungen ohne nähere Erklärung auch 1U  — nnAa-
hernd verstehen. KoalıtionskrisenAngelpunkt für eın Verständnıis der gegenwärtigen Lage
1St die Tatsache, dafß die länger als Jahre dauernde Statt dessen kam auf Betreiben Kreıskys ıne sozıallıbe-
Herrschaft Bruno Kreiskys 1ın Österreich außergewöhn- rale Koalıtion ıIn ÖOsterreich zustande, die VO  —_ Anfang
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AIscC Schwächen zeıgte. Die hohe Staatsverschuldung und z1ialısten umgefallen. uch innerhalb der katholischen
die chronische Überforderung des Staatshaushaltes Kırche gyab gedämpfte Kritik und Unbehagen: War
n die rot-blaue Regierung yleiıch Begınn ihrer AB O doch dıe Gelegenheit versaumt worden, der aANZCNH Of-
tigkeıt Nen Belastungen der Staatsbürger, daflß die tentlichkeit überzeugend erklären, W as eın christlicher
Inflationsraten, dıe Osterreich 1n den /Zeıiten der argsten Feıiertag heute bedeuten kann und soll
Rezession beispielhaft In aum hielt, NU plötzlıch, in der
Ara der Wırtschaftsbelebung, bedenklıch 1n die Söhe Das Hainburger Szenarıokletterten. Neben dıesen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
machte der österreichischen Sozialdemokratie selIt dem VWeniıige Tage spater kam eıner weılt dramatıscheren
Abgang Kreıiskys hre innere Zerstrittenheit schaften. Belastungsprobe der PO/FPO-Koalition. Diesmal 1ng
Der Kampf der Androsch-Gegner dıe Androsch- den Bayu des Donaukraftwerkes Hainburg nahe der
Befürworter 1St mıt der Abberufung des Finanzminısters tschechoslowakischen Grenze, dessen Errichtung
Salcher, der seınen orgänger Androsch persönlıch dıe Naturschützer schon selt Oonaten protestiert hatten.
SCH Steuerhinterziehung anzeıgte, keineswegs beendet. Unter der Agide des Nobelpreisträgers Konrad Lorenz
Die Bruchlinien dieses Konftlikts deuten vielmehr aut wurde eın Volksbegehren diesen Bau eingeleıtet,
ernste Gegensätze zwıischen den Linken und den Rechten doch diıe RegJierung zeıgte sıch dıesmal unnachgıiebig. Of-
In der Parte1ı hın tenkundiıg wollte S$1€e sıch nıcht nachsagen lassen, S1Ee sel
Diese ohnehın komplizıerte Lage wurde durch zuneh- unmıiıttelbar nach dem Debakel In Salzburg schon wıeder

„weıch” geworden, und erteılte wenıge Tage VOT eıh-mende Spannungen zwıschen den Koalıtionspartnern ın
diesem Wınter iın dramatischer Weıse verschärtftt. Den nachten dıe Genehmigung für den Kraftwerksbau. Dar-
Auftakt dieser Koalıitionskrise ıldete 1M Dezember eın authın besetzten 500 Demonstranten, vorwıegend
zunächst scheinbar nebensächlicher Vorgang Salzburger Jugendlıche, das Augebiet VO  S Haınburg, IN dem dıe Ro-

Geschäftsleute ersuchten mI1t dem Hınweıs auf dıe nahe dungen des Auwaldes unmıttelbar nach der Baugenehmi-
bayrısche Konkurrenz, ıhre Läden Fejertag der „Un- SUNs beginnen sollten. Nun Lrat wıeder die Gewerkschaft

auf den Plan Sıe drohte miıt einem Marsch tausender @7befleckten Empftängnis“, Dezember, otffenhalten
dürten Der zuständıge Soz1almıinıster Dallınger sprach werkschafter In das Augebiet, den Baubegınn des

Kraftwerkes und die damıt zusammenhängenden Arbeıts-sıch dagegen AauUs, der Salzburger Landeshauptmann Has-
lauer dafür Dıiıe Kırche rıet recht zahm VO  Z eıner solchen plätze sıchern. Gleichzeıitig torderte dıie Gewerk-

schaftsführung, die hre Salzburger Schlappe noch nıchtDurchlöcherung des Feiertags-Ruhegesetzes ab un be-
ftand sıch damıt plötzliıch In eıiner Front miıt der Gewerk- verwunden hatte, die Bundesregierung ultımatıv auf, dies-

mal entschlossen andeln.schaft, dıe scharf un ungestum alle Regiıster dıe
Unter diıesem Druck betahl Innenminıiıster arl Blecha, eınLockerung der SLArTen Ladenschlußzeiten ın Osterreich
Juso des Jahres 1968, den Eınsatz VO  = mehr als OO DPo-ZO Mınıster Dallınger, der kurioserwelise gyleichzeıtig der
I1Zze1- und Gendarmeriebeamten, dıe aber der Demon-Chef der mächtigen Angestelltengewerkschaft ISt, drohte

In dem unübersichtlichen Augebiet nıcht Herrmıt einer großen Demonstratıon des überparteılıchen Ge-
werden konnten. Als das Fernsehen und diıe Zeıtungenwerkschaftsbundes In Salzburg, Pläne wurden bekannt, Bılder VO Szenen brachten, W1€e Polızısten miı1ıt Gummı1-wonach diese Protestaktion mıt eıner Messe eingeleıtet knüppeln auf Junge Demonstranten eindroschen, dıe ZUwerden sollte. Haslauer aber blıeb hart: Er verordnete dıe
e1] mIt rot-weıls-roten Fahnen gekommen und dieÖffnung der Läden
Öösterreichische Bundeshymne SaNnsSCH, kam ruckartıg

Die Salzburger Bevölkerung sah 1n diesem Konftlıkt VOT einer radıkalen Stimmungsänderung In Sanz ÖOsterreich:
allem ıne Herausforderung durch den „Wıener Zentra- Hunderte Protestanruftfe eıgener Parteigenossen blockier-
lısmus“ un stellte sıch eindeut1ig hınter ihren Landes- FEn die Telefone der PO-Parteizentrale In Wıen, interna-
hauptmann, der auch VO  — den anderen Parteıen In tional bekannte Schrittsteller und Künstler WI1€E Elıas
Salzburg unterstützt wurde, da{fß dıe Gewerkschaft hre Canettı, Frıtz Hochwälder, Haenisch un Hundertwasser
angedrohte Demonstration kurzerhand absagen mu{fßste. solıdarısıerten sıch mıt den Au-Besetzern, In einer SpONTLA-
Übrig blıeb ıne Verfassungsklage der Bundesregierung SC 1L1IC  = Demonstration OSCNH 000 Protestierer durch diıe
SCH Landeshauptmann Haslauer, die jedoch VO ZUStAan- Innenstadt VO  . Wıen. „Herr Sinowatz”, verkündete
digen Höchstgericht bınnen wenıger Tage SCH torma- Andre Heller, SISt tür miıch das traurıge Symbol der Phan-
ler Mängel zurückgewlesen wurde, da{fß diese Klage In tasıelosıgkeıt und der absoluten Nıichtfaszination.“

Textierung abermals eingebracht werden mußlte. Das mage, das Bruno Kreisky In jJahrelanger Arbeıt beı
Sleger In diesem Konflikt blıeb eindeutig der Landes- vielen Künstlern und Intellektuellen tür dıe SPO 0106
hauptmann VO  — Salzburg, während In der Koalıtıon 1C  —_ hatte, WTr miıt einem Schlag VO  — seınem Nachfolger
temperamentvollen Auseinandersetzungen über dıe Ursa- erstor' worden. och vernichtender traf dieses Ereignis
chen dieser Schlappe kam, und der treiheıtliıche Vizekanz- den kleinen, treiheitliıchen Koalıtionspartner, der
ler Norbert Steger mu{fßste sıch vehemente Attacken Parteiıobmann Norbert Steger eın betont lıberales Bıld

bemührt Wa  = Als Mitverantwortliche einer Aktıon VO  —aus dem eiıgenen ager wehren, dıe ıhm vorwarfen, se1l
angesıchts eıner „kollektivistischen Ma{fßnahme“ der SO- Prügelpolıizısten sank dıe Wählergunst für dıe Freiheıtlı-
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chen abrupt ab, da{fß Meınungsforschungsergebnisse fast allen Protestwellen verschiedenster Provenıenz
das Verschwinden der FRPO 4US$S dem Parlament un 4U 5 teılgenommen hat, IST einer der ührenden Fıiguren 1m
den melsten Landtagen sıgnalısıerten, WENN sıch dieser Vordergrund der grünen Szenerie. Ihm tehlt allerdings
TIrend nıcht ändern sollte. jene Glaubwürdigkeıit, die ıhm über das studentische Pro-

testpotentıal hınaus iıne ZEWISSE Breitenwirkung sıchernMan müfste meınen, da{fß damıt die große Stunde der Op- könnte, und das Wort „Wurstel”, mıt dem ihn Brunoposıtion, der OVZ. gekommen Wrl Dıies WarTtr jedoch nıcht Kreisky schon VO  S Jahren abqualıifizierte, hängt ıhm bısder Fall In makabrer Verkennung der Sıtuation hatte die heute nach. Aus diesem Grund wırd ZU  _- eıt eın anderesBundesparteıleitung der EerSste wenıge Tage VOT diesen Aushängeschild der gruünen ewegung gesucht, und Freda7Zwischentällen hre Spitzenfunktionäre auf den Bau des
Kraftwerkes Haınburg vergattert, und der einz1ge 1anml-

Meissner-Blau, Frau eınes ehemalıgen Chefredakteurs der
Arbeıterzeitung un geschickte Fernseh-Moderatorin,hafte pponent diesen Kurs, der Wıener V ”-Lan-

desparteıobmann un: Vızebürgermeıster Erhard BuseR, hat ZuLE Chancen, ıIn den Umbrüchen iıne Rolle Sple-
len, die sıch durch dıe orgänge Haınburg auftwühr-fand sıch isoliıert iın einem Kreıs ratloser Funktionäre, dıe

diese Stunde überhaupt nıcht nutzen verstanden. end ankündıgen.

Diıe are Frischenschlager
Denkpausenerfolg des Kardınals Mıtten In diese Aufregungen platzte Ende Jänner die
In diesem Durcheinander meldete sıch der Erzbischof VO Nachrıicht, da{fß die iıtalıenısche Regierung den SCnh @2i
Wıen, Kardınal Franz Ön1g, Wort: Er riet 1m Fernse- selerschiefßsungen In der italieniıschen Ortschaft Marza-
hen alle Streıitteile einem Weihnachtsfrieden auf, botto verurteılten SS-Sturmbannführer Walter Reder
mahnte, jede Gewalttätigkeıt zurückzustellen und der vorzeıtig 4A4 US der aft entlassen hat Der freiheitliche
Bürgerkriegssituation der dreißiger Jahre gedenken, Verteidigungsminister Friedhelm Frischenschlager hatte
let allen Beteıilıgten eiıner Denkpause. Den Au-Beset- nıchts Eılıgeres Lun, als den SCH Kriegsverbrechen
ZETN,; dıe auch während der Weıhnachtsfeiertage 1mM Au- Verurteıilten persönlıch auf dem Flughafen VO (sraz
ald blieben, wurden katholische und evangelısche (Ge1lst- begrüßen, W as 1m In- un: Ausland eıner wahren ca
liıche ZUrTF Verfügung gestellt, dıe In eindringliıchen Predıig- wıne VO  — Protesten führte.
ten einer triedlichen Lösung des Konfliktes mahnten. Innerhalb der Sozıialıstischen Parteı kam verbreıte-Stunden nach der Erklärung des Kardınals prokla-
mierte Bundeskanzler Fred S1nO0Watz den Weıiıhnachtsftrie- en Aktıiıonen des Unmutes der Basıs der Parteimuitglıe-

der, mehrere SP-Abgeordnete kündıgten ihren Rücktrittden Dıie Polızei wurde zurückgezogen, der Baubeginn Aa und ıne NzZ Reihe sozıialıstischer Mınıster erklär-des Krattwerkes zunächst WEe1 Wochen, dann eın
teN, S1€e würden die Regierungsbank nıcht mMIıt Frischen-Jahr hinausgeschoben, eın Konzept der Bundesre- schlager teılen. Als Bundeskanzler Siınowatz den C=Z]erung für den Ausbau der Donau-Wasserkraft VEISPIO- rechnet diesem Zeitpunkt ıIn Wıen tagenden Jüdischenchen. Weltkongreß begrüßte, csah sıch einer geschlossenen

Miıt dem Hochgefühl iıhres Sı1eges über dıe zwıischen Dan- Front der Abneigung gegenüber, dafß sıch für das Ver-
dern und talscher Stärke schwankenden RegJerung OgCNH halten selnes Mınısters ausdrücklich entschuldiıgen
dıe Au-Besetzer 1b Diese zume1lst 4US gyutsıtulerten, bür- mußte, on hätte der Kongre{ßs den Tagungsort Wıen
gyerlichen Famıiılıen kommenden Studenten und Jungaka- verlassen.
demiker, denen sıch bemerkenswert viele Lehrer Damıt mu{fßte die RegJierung Sinowatz die drıtte öffentliche
befinden, sınd Jetzt die Kerntrupps der Grünen und Alter- Demütigung innerhalb wenıger Wochen hinnehmen. Dıie
natıven, die bisher NnUu iın einzelnen (Gemeıhndevertretun- argste Belastungsprobe stand dem Kabinett aber TSL be-
CN SOWIEe ın den Landtagen VO Salzburg und Vorarlberg VOIL, als sıch dıe FPO weıgerte, einem Rücktritt des Mını1-
vertireten sınd. Obwohl viel pragmatıscher als ıhre Kolle- Frischenschlager zuzustimmen. Offtensıichtlich hat-
SCH In der Bundesrepublık, tinden die (srünen und Alter- ten die Freiheitlichen erkannt, da{fß S1€e mi1t dem demon-
natıven nıcht überall In Osterreich AA Dabe!I stratıven Empfang Reders wenı1gstens hre deutschnationa-
dürtte sıch der Mangel starken, allgemeın anerkannten len Strammwäahler wıederx hatten, und diesen
Persönlichkeiten noch stärker auswirken als die me1lst NUr parteıtaktischen Erfolg wollten S1E sıch In al dem Unge-

mach nıcht nehmen Iassen.ditfuse Programmatık, dıe oft NnUu  I_ AaUS einıgen Schlagwor-
ten esteht. Den Grünen und Alternatıven kommt aber In der Erkenntnıis, daß sıch die schwer angeschlagene SO-das Unbehagen über die offensiıchtlıchen Schwächen der zialıstısche Parte1ı dıiıesem Zeıtpunkt keıne Neuwahlenetablierten Parteien entgegen, der orn über die schle1i- eısten konnte, muÄfste sıch Kanzler Sinowatz zähneknir-chende Korruption SOWIe dıe me1lst stille Wut über dıe In schend der freiheitlichen Erpressung beugen. MınısterOsterreich besonders ALS grassıerende Parteibuchwirt-
schafrt. Frischenschlager xab ıne gewundene Ööftffentliche Ent-

schuldigung ab un blıeb 1m Amt Als die 1mM Parla-
Günther Nenning, der Vorsitzende der Öösterreichischen ment eınen Mißtrauensantrag Frischenschlager
Journalistengewerkschaftt, der selt den sechziger Jahren einbrachte, gelang der SPÖ-Führung 1U miıt allen Mit-
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teln innerparteılıchen Drucks, hre Abgeordneten VO  —> e1- och In der RegJjerungszeit Kreıiskys stımmte nämlıch
HE Votum ZUgunsten des V P-Antrages abzuhalten. ıne deutliche Mehrheit VO  = Osterreichern dıe Ver-
Diesmal wenıgstens nutzte dıe Volksparteı hre Chance. wendung VO  = Kernkraft, da der damalıge Kanzler erklärt
Auf der Strecke bleibt nach allen diesen orgängen die hatte, werde zurücktreten, falls die Atomkrafrt abge-

lehnt werden sollte. Die Folgen dieser Polit-Posse 111 dieGlaubwürdigkeit der parlamentarıschen Demokratıie, VOT al- Industrie des Landes miıt der Gewerkschaftlem be] den Jungen Bürgern des Landes. Dıie kleine Koalı-
t10n 1St taktisch LOL, WECNN sS1e auch noch ıne Weiıle schon selt längerem rückgängıig machen, doch ergab sıch

nNn1e€e iıne SULE Gelegenheıt dafür Nun, In dieser Phase be-weıterwursteln wırd. Miınıster Frischenschlager dürfte
nıcht mehr lange 1mM Kabınett verbleıben, 1St ANSC-

sonderer Schwäche der Reglerung, yab Bundeskanzler S1-
OWAaLZ das Sıgnal tür diese Auseinandersetzung, dıe denschlagen, als da{fßs noch ırgend durchsetzen

könnte. Kopf und Kragen haben ihm VOT allem dıe Jubılıe- Grünen und Alternativen zwangsläufig LECUC eserven
führen wırd.renden Solıdarıtätsadressen selıner alt-nationalen Parte1-

kameraden In den Alpenländern gekostet, die offenbar Das 1St der traurıge und besorgniserregende Auftakt für
das Jubeljahr der Republık, dıe VO  — CNau drei Jahrzehn-noch immer In beängstigender Weiıse VO der N>S-Vergan-

gyenheıt gepräagt Ssınd. ten mıt dem Staatsvertrag hre Eınheıt, Freiheit und
Unabhängigkeit wiedererrungen hat, die inzwıschen eIN-
drucksvolle Ertfolge und eın Selbstbewußtsein tür

Neuerliche Volksabstimmung sıch buchen kann, die aber andererseıts gyerade Jjetzt
schreckende Unsıicherheit über den nunmehr einzuschla-

ber schon zeichnet sıch dıe nächste skurrile Statıon der genden Weg zeıgt. Dıe Katholiken In Osterreich betinden
österreichischen Polıt- Tragıkomödie ab Bundeskanzler sıch In dieser für das Land nıcht ungefährlichen Sıtuation
S1nowatz, noch gezeichnet VO  —_ den Jüngsten Nıederlagen, 1n ihrer Mehrheit auf den Zuschauerbänken, und nıe-
kündıgte ıne neuerlıche Volksabstimmung über das mand weılß recht, In welcher Weıse I1a die Yewnß VOTI-
Atomkraftwerk Zwentendorf an. Dıieses Kraftftwerk 1St mıt handenen moralıschen und polıtischen Ressourcen des
einem ungeheueren finanzıiellen Aufwand errichtet WOT- katholischen Volkes Z Nutzen des dANZCH Landes
den, steht aber als ohl Ruılne Europas still Fritz Csoklichbılısıeren und einsetzen köpnte.

Laßt sıch Schuld bewäaltigen?
Eın Gespräch mıiıt Klaus Scholder zUu bevorstehenden Maı
Der vierzLgste Jahrestag der deutschen Kapitulation schaft. Ich xylaube, dafß 1im olk kaum jemand gegeben

Maı 7945 wıiırft schon se1ıt einıger eıt seine Schatten VDOT- hat, der nıcht Maı aufgeatmet und SESALT hat, (sott
aAUS$S. Dıie öÖffentliche Diskussion über Bedeutung und Wertung sel Dank, da{fßs diese grauenhafte eıt endlich vorbe] 1STt
dieses Datums zeıgt, 1LE schr den Deutschen die Auseinander- ber natürlıch bedeutet der Maı 1945 zugleıich die Nıe-
SEIZUNG mAıt rneg und NS-/Zeıt noch ımmer schaffen derlage nach einer ungeheuren Kraftanstrengung, dıe
macht. 'her dıe Schwierigkeiten der Deutschen IM Umgang Zerstörung des Reıiches, dıe offenkundige Sınnlosigkeit
mık ıhrer Jüngeren Geschichte sprachen Z01V mık Professor unzähliger Opfter, die Teılung Deutschlands, den Verlust
Klaus Scholder, der der Evangelisch- Theologischen Fakul- der deutschen Ostgebiete. Dıies alles kann eınen Deut-
tat der Unıversitat Tübingen Kırchenordnung und Bırchliche schen, der auch 1U eın kleın wen12 geschichtsbewußfst ISt,
Zeıtgeschichte lchrt / erschien der ersie Band SeINES OS Sanz gewß nıcht gleichgültig lassen.
ßen Werks über dıe Kırchen ımM Drıitten Reıch Die Fragen Wırd nıcht gerade Jetzt DA 40. Jahrestag destellte Ulrich Ruh

Krıegsendes viel geschrieben, hın- und herüberlegt und
Herr Protfessor Scholder, unlängst Warlr In einem Ze1- auch gestrıtten, weıl WIr einem kritischen Punkt ANSC-

tungskommentar lesen, gyebe 1ıne „große Koalıtiıon langt sınd? Krıeg und NS-Diktatur sınd ımmer noch vIe-
der deutschen Verlegenheıt" angesıichts der 40 Wıeder- len In lebendiger Erinnerung. Gleichzeıitig 1St aber der
kehr des Krıegsendes Maı dieses Jahres. Woher Abstand schon großß, da{fß INa  =) sıch tragen kann und
kommt eıgentlıch, da{fß I1la  = sıch In der Bundesrepublık auch wiırklıich fragt, WOZU das beständige Wühlen in die-
mıiıt dem Maı schwertut? SG schuldbeladenen Vergangenheıt heute noch ul se1ın

sollInterview  115  ——  teln innerparteilichen Drucks, ihre Abgeordneten von ei-  Noch in der Regierungszeit Kreiskys stimmte nämlich  nem Votum zugunsten des VP-Antrages abzuhalten.  eine deutliche Mehrheit von Österreichern gegen die Ver-  Diesmal wenigstens nützte die Volkspartei ihre Chance.  wendung von Kernkraft, da der damalige Kanzler erklärt  Auf der Strecke bleth nach allen diesen Vorgängen die  hatte, er werde zurücktreten, falls die Atomkraft abge-  lehnt werden sollte. Die Folgen dieser Polit-Posse will die  Glaubwürdigkeit der parlamentarischen Demokratie, vor al-  Industrie des Landes zusammen mit der Gewerkschaft  lem bei den jungen Bürgern des Landes. Die kleine Koali-  tion ist faktisch tot, wenn sie auch noch eine Weile  schon seit längerem rückgängig machen, doch ergab sich  nie eine gute Gelegenheit dafür. Nun, in dieser Phase be-  weiterwursteln wird. Minister Frischenschlager dürfte  nicht mehr lange im Kabinett verbleiben, er ist zu ange-  sonderer Schwäche der Regierung, gab Bundeskanzler Si-  nowatz das Signal für diese Auseinandersetzung, die den  schlagen, als daß er noch irgend etwas durchsetzen  könnte. Kopf und Kragen haben ihm vor allem die jubilie-  Grünen und Alternativen zwangsläufig neue Reserven zu-  führen wird.  renden Solidaritätsadressen seiner alt-nationalen Partei-  kameraden in den Alpenländern gekostet, die offenbar  Das ist der traurige und besorgniserregende Auftakt für  das Jubeljahr der Republik, die vor genau drei Jahrzehn-  noch immer in beängstigender Weise von der NS-Vergan-  genheit geprägt sind.  ten mit dem Staatsvertrag ihre Einheit, Freiheit und  Unabhängigkeit wiedererrungen hat, die inzwischen ein-  drucksvolle Erfolge und ein neues Selbstbewußtsein für  Neuerliche Volksabstimmung  sich buchen kann, die aber andererseits gerade jetzt er-  schreckende Unsicherheit über den nunmehr einzuschla-  Aber schon zeichnet sich die nächste skurrile Station der  genden Weg zeigt. Die Katholiken in Österreich befinden  österreichischen Polit-Tragikomödie ab: Bundeskanzler  sich in dieser für das Land nicht ungefährlichen Situation  Sinowatz, noch gezeichnet von den jüngsten Niederlagen,  in ihrer Mehrheit auf den Zuschauerbänken, und nie-  kündigte eine neuerliche Volksabstimmung über das  mand weiß so recht, in welcher Weise man die gewiß vor-  Atomkraftwerk Zwentendorfan. Dieses Kraftwerk ist mit  handenen moralischen und politischen Ressourcen des  einem ungeheueren finanziellen Aufwand errichtet wor-  katholischen Volkes zum Nutzen des ganzen Landes mo-  den, steht aber als wohl teuerste Ruine Europas still.  Fritz Csoklich  bilisieren und einsetzen köpnte.  Läßt sich Schuld bewältigen?  Ein Gespräch mit Klaus Scholder zum bevorstehenden 8. Mai  Der vierzigste Jahrestag der deutschen Kapitulation am  schaft. Ich glaube, daß es im Volk kaum jemand gegeben  8. Mai 1945 wirft schon seit einiger Zeit seine Schatten vor-  hat, der nicht am 8. Mai aufgeatmet und gesagt hat, Gott  aus. Die öffentliche Diskussion über Bedeutung und Wertung  sei Dank, daß diese grauenhafte Zeit endlich vorbei ist.  dieses Datums zeigt, wie sehr den Deutschen die Auseinander-  Aber natürlich bedeutet der 8. Mai 1945 zugleich die Nie-  setzung mit Krieg und NS-Zeit noch immer zu schaffen  derlage nach einer ungeheuren Kraftanstrengung, die  macht. Über die Schwierigkeiten der Deutschen im Umgang  Zerstörung des Reiches, die offenkundige Sinnlosigkeit  mit ihrer jüngeren Geschichte sprachen wir mit Professor  unzähliger Opfer, die Teilung Deutschlands, den Verlust  Klaus Scholder, der an der Evangelisch- Theologischen Fakul-  der deutschen Ostgebiete. Dies alles kann einen Deut-  tät der Universität Tübingen Kirchenordnung und kirchliche  schen, der auch nur ein klein wenig geschichtsbewußt ist,  Zeitgeschichte lehrt. 1977 erschien der erste Band seines gro-  ganz gewiß nicht gleichgültig lassen.  ßen Werks über die Kirchen im Dritten Reich. Die Fragen  HK: Wird nicht gerade jetzt zum 40. Jahrestag des  stellte Ulrich Ruh.  Kriegsendes so viel geschrieben, hin- und herüberlegt und  HK: Herr Professor Scholder, unlängst war in einem Zei-  auch gestritten, weil wir an einem kritischen Punkt ange-  tungskommentar zu lesen, es gebe eine „große Koalition  langt sind? Krieg und NS-Diktatur sind immer noch vie-  der deutschen Verlegenheit“ angesichts der 40. Wieder-  len in lebendiger Erinnerung. Gleichzeitig ist aber der  kehr des Kriegsendes am 8. Mai dieses Jahres. Woher  Abstand schon so groß, daß man sich fragen kann und  kommt es eigentlich, daß man sich in der Bundesrepublik  auch wirklich fragt, wozu das beständige Wühlen in die-  mit dem 8. Mai so schwertut?  ser schuldbeladenen Vergangenheit heute noch gut sein  sol :  Scholder: Das hat vor allem damit zu tun, daß es kein ver-  gleichbares Datum in der deutschen Geschichte gibt. Ge-  Scholder: Der Begriff der Schuld, der in der ganzen Dis-  rade in seiner Komplexität ist dieses Datum singulär. Wir  kussion eine so zentrale Rolle spielt, hat, ohne daß das  haben einerseits dankbar zu sein für diesen 8. Mai, weil er  überall deutlich geworden wäre, inzwischen seinen Cha-  das Ende eines ungeheuer grausamen Krieges gebracht  rakter verändert. Solange es noch viele unmittelbar Be-  hat und das Ende der nationalsozialistischen Gewaltherr-  troffene gab, sowohl Häftlinge, die unter dem RegimeScholder: Das hat VOT allem damıt GCunSs da{fß keın VeTI-

gleichbares Datum In der deutschen Geschichte oibt (Ge- Scholder: Der Begriff der Schuld, der In der anNzZeCN Dis-
rade In seliner Komplexıtät 1St dieses Datum sıngulär. Wır kussıon 1ıne zentrale Rolle spıielt, hat, ohne da{fßs das
haben einerseılts ankbar seın für dıesen Maı, weıl überall deutlich geworden wäre, inzwıschen seınen Cha-
das Ende eınes ungeheuer Trausamen Krıeges gebracht rakter verändert. Solange noch viele unmıttelbar Be-
hat und das Ende der natıonalsozıalıstischen Gewaltherr- troffene gab, sowohl Häftlinge, dıe dem Regıme


